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Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Weuenbürg.
SS. Jahrgang.

Nr . 23 . Neuenbürg , Donnerstag den 11. Februar 1897.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis ! vierteljährlich 1 ^ 10  monatlich 40 «! ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels . ^ 1 .25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels . ^ 1 .45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 - s.

Amtliches.

Kedi >i «tm»- ii«g
der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , betreffend die Vorschriften

für die Beschränkung des Verkehrs mit Wurzelrebe » .
Da in den Kreisen der Weinbauer , Gärtner und sonstigen Interes¬

senten vielfach noch Unkenntnis und Unsicherheit über die den Verkehr
mit Wurzelreben beschränkenden gesetzlichen Bestimmungen herrscht , sehen
wir uns veranlaßt , die Beteiligten mit Nachstehendem besonders auf die
bezeichneten Vorschriften aufmerksam zu machen.

In Vollziehung des Z 4 Abs. 1 des Reichsgesetzes , betreffend die
Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit , vom 3 . Juli 1883 sind
in den Weinbaugebieten des Reichs alle Gemarkungen , in welchen Wein¬
bau betrieben wird , bestimmten Wcinbaubezirken zugeteilt worden , und
zwar umfaßt:

der erste württembergische Weinbaubezirk die Oberämter Ravensburg
und Tettnang;

der zweite württembergische Weinbaubezirk das Oberamt Mergent¬
heim mit Ausschluß der Gemeindemarkung Rengershausen . ferner die
zu dem Oberamt Gerabrvnn gehörigen Gemeindemarkungen Oberstetten,
Niederstetten und Wildenthierbach;

der dritte württembergische Weinbaubezirk die Oberämler Rotten¬
burg , Tübingen , Herrenberg , Reutlingen , Urach , Nürtingen , Kirchheim.
Eßlingen , Cannstatt , Waiblingen , Schorndorf , Welzheim , Backnang,
Marbach , Ludwigsburg , Stnttaart Stadt , Stuttgart Amt , Leonberg,
Calw , Neuenbürg , Vaihingen , Maulbronn . Brackenheim , Besigheim , Heil¬
bronn . Neckarsulm , Weinsberg , Oehringen , Hall , Künzelsau , sowie die
Gemeindemarkungen Bächlingen und Langenburg . Oberamts Gerabronn,
und die Gemeindemarkung Rengershausen , Oberamts Mergentheim.

Nach Absatz 2 des Z 4 des zitierten Reichsgesctzes ist nun die Ver¬
sendung und Einführung bewurzelter Reben in einen Weinbaubezirk unter¬
sagt . Hienach darf weder zwischen den württembergischcn Weinbaubezirken
untereinander , noch zwischen diesen und nichlwürttembergischen Weinbau-
bezirken ein Verkehr mit Wurzclreben stattfinden.

Innerhalb des einzelnen Weinbaubezirks ist der Verkehr mit be¬
wurzelten Reben aus Rebschulen verboten , in welchen andere als in
diesem Bezirk übliche Rebsorten gezogen werden oder innerhalb der letzten
drei Jahre gezogen worden sind.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Geldstrafen
bis zu 150 oder mit Haft bestraft.

Die Mitglieder der zum Reblausüberwachungsdienst bestellten Orts¬
kommisstonen , die mit der Aufsichtsführung über die letzteren betrauten
Bezirksobmänner , die Landes -Aufflchtskommissäre und die Landwirtschafts-
Inspektoren , sowie die Orts und Bezirkspolizeibehörden werden auf
ihre Obliegenheit , die Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen,
hiemit besonders hingwiesen.

Uebrigens können nach § 4 Abs. 3 des Reichsgesctzes bezüglich des
Verkehrs mit bewurzelten Reben Ausnahmen zu Gunsten desjenigen ge¬
stattet werden , welcher Rebpflanzungen in benachbarten Weinbaubezirken
besitzt. Gesuche um solche Vergünstigungen sind bei dem Oberamt ein-
zureichen und von letzterem nach vorgängiger Jnstruierung und Ver¬
nehmung des zuständigen Aufsichtskommissärs dem Ministerium des Innern
zur Entschließung vorzulegen.

Stuttgart , den 1. Februar 1897.
v Ow.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Schuhmachermeisters Ernst Aichele

in Neuenbürg wurde am 8 . Februar 1897 , nachmittags 4 Uhr das

Konkurs -Verfahren .
eröffnet und Gerichtsnotar Gaßmann in Neuenbürg zum Konkursver-
Walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 9 . März 1897 bei dem Ge¬
richte anzumelden . Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses und
eintretenden Falls über die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände , endlich zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf Mittwoch den 17 . März 1897 , nachmittags 3 Uhr vor dem

diesseitigen Gerichte anberaumt . Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben , nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum 5 . März 1897 Anzeige zu machen.

Den 8 . Februar 1897.
H .-Gerichtschrerber Schwai bald.

Neuenbürg

Ansprüche an die Nachlaßsachen
1. des Wilhelm Haist , Senffnschmieds in Neuenbürg,
2 . der Johannes Weßinger , Schuhmachers Witwe in Birkenfeld,
3 . des Andreas Gann III . , Fabrikarbeiters in Conweiler,
4 . des Gottfried Gerwig , Maurers in Dennach,
5 . der Christoph Friedrich Hörter , Bauers Witwe in Feldrcnnach,
6. des Jakob Kern , Mich . S . Schuhmachers in Obcrnhousen,
7. der Wilhelm Bcchl , Bauers Ehefrau in Gräfenhausen,
8 . der Michael Schempf , Bauers Ehefrau in Obernhausen,
9 . des Jakob Günthner , Zimmermanns in Grundach,

10. des Johann Gottfried Krauth , Bauers in Oberniebelsbach,
11 . der Anna Maria Maiscnbacher Maurers Wlw . in Engelsbrand

sind binnen 6 Tagen dahier snzumelden und zu erweisen.
Den 8 . Februar 1897 . K Gerichtsnotariat.

Gaßmann.
Revier Schwann. > Revier W >l 0 b a d.

Stangeu -Nkrkanf.
Am Dienstag den 23 . Februar,

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus
dem Staatswald Seelach , Dickerbusch,
Thor , Bildstöckle , Zweitannen,
Schwabhausen , Salmisgrund und
Bergbalde:

1500 Stück Baustangen I —IV.
und 115 dto . Ausschuß , 2890
Stück Hagstangen II .—IV . und
290 dto . Ausschuß . 6160 Stück
Hopfenstangen I .—III . und 715
dto . Ausschuß , 5030 Stück Reis¬
stangen I — II ., 27 600 Rebstecken
I —II . Klasse und 16075 Bohnen¬
stecken.

Das Material aus Seelach , Schwab¬
hausen , Salmisgrund und Berghalde
ist meist sichten , aus den übrigen
Abteilungen größtenteils tannen.

Revier W i l d b a d.

Die  Lieferung
von 28 Eisenbahnwagen Kalksteine
wird am

Donnerstag den 18. ds . Mts .,
morgens V-9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei dahier
vergeben.

Revier Calmbach.
Bei dem

Krritllhilj -Nerliaiil
am 13. v. M,

mittags I I ' / , Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach
kommen weiter zum Verkauf von
den Hieben der Abteilungen Steige
und Säunßle:

Rm . : 23 Nadelholz -Anbruch.

Am Donnerstag den 18. d. M .,
vormittags ' /,I0 Uhr

wird auf dim Rathaus in Wildbad
das Brechen , Beiführen und Schlagen
von ca. 300 ebm harten Sand¬
steinen auf den chauffierten Wald¬
wegen des hiesigen Reviers , sowie
das Beiführen von 28 Eisenbahn¬
wagen Kalksteine vom Bahnhof
Calmbach ins Kleinenzrhal , sowie
das Schlagen derselben

veraccordiert.
Gleichzeitig wird das Brechen von

Steinen im Bruch an der Bauren-
bergsteige und dem Unt . Rollwaffer-
sträßle auf mehrere Jahre vergeben.

Altheng st ett,
Oberamt Calw.

Kaiihol?- ««d Ztaiigk«-
Mrlmf.

Mittwoch den 17 . Februar d. I . ,
vormittags 9 Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathaus
aus dem Gemeindewald Abteilung
obere Erlen . Kohlplatte und Eulert
in Losen bis zu 5 Fm . zum Ver¬
kauf:

Bauholz IV . Klasse 32 Fm .,
„ V. „ 28 „

Vormittags 10 Uhr
bei günstiger Witterung im Wald:
Stangen 600 St . 3 —5 m lang,

1550 » 5 7 „ „
1600 „ 7 9 „ „

750 » 9 - 11 „ „
600 » N - 13 „ ,
400 » 13 15 „ „
120 » 15 - 17 „ „

Gemeinderat.
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Neuenbürg.

Vergebung von Kanarbette«.
Am nächsten
Dienstag den 16 ds . Mts ., vormittags 10 WHr

werden auf der Amtspflegekanzleihier folgende Bauarbeiter, im öffentlichen
Abstreich vergeben:

1. die Erbauung eines Schuppens beim Bezirkskrankenhaus zur
Aufstellung eines stationären Desinseklionsapparats, wozu veranschlagt
sind die

Maurer-Arbeit . . 758 »kt 79 ^
Zimmer-Arbeit . 36l » 08 »
Schreiner-Arbeit . 140 „ — »
Glafer-Arbeit . 59 „ 25 »
Schlosser Arbeit . 58 „ 70 »
Flaschner-Arbeit . 28 „ 27
Anstrich Arbeit . 78 „ 50 »
2. die Erneuerung der Bedachung des Bezirkskrankenhauses mi!

Falzziegeln mit einem Voranschlag für
Maurer Arbeit . . . . . . ?2I -16 50
Zimmer-Arbeit . 43 » — »
Flaschner-Arbeit . 89 » — „
3 die Erneuerung des Oelsrrden-Anstrichs im Erdgeschoß des Be

zirkskrankenhaüses mit einem Voranschlag von 170
4. die Herstellung einer neuen Einfriedigung um den Garten beim

Jrrrenhaus mit einem Voranschlag von 100 ^
Der Abstreich erfolgt nach Prozenten des Voranschlags.
Die Kosten Voranschläge können während der Kanzleistundcn auf

dem Oberamtspflegezimmer eingcsehen werden.
Den 9. Februar 1897. Oberomtspflege.Äü b ler.

Calmbach.

Rotforchen-
nnd Tannen Stamncholz-Urrkans

auf dem Stock.
Das in Nro. 18 und 19 ds. Blattes näher beschriebene Nadel¬

holzstammholz nämlich:
295 Rotforchen mit zus. 394 Fm. und
396 Tannen „ „ 477 „

Zus. 871 Fm.
auS dem Gemeindewald Kälbling kommt am nächsten

Mittwoch de« 17. Februar ds. Js .,
von vormittags /--12 Uhr an

anreihend an den in Nro. 22 bekannt gegebenen Verkauf auf dem Ratbaus
dahier im mündlichen Aufstreich Wiederholt zum Verkauf, wozu Lieb
Haber eingeladen werden.

Den 8. Februar 1897. Schullheißenamt.
Häderl en.

Loffenau.

Kolz -Herkauf.
Am Dienstag den 16. Februar d I . von vormittags 10 Uhr an

kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im Rathaus dahier zur
Versteigerung:

28 Stück Baustämme mit 7,54 Fm..
52 » tannene Baustangen mit 6.66 Fm..

179 „ tannene Wcrkstangen,
657 » tannene und fichtene Hopfenstangen.

13165 „ dto. Reisstangen(Bohnenpfähle).
13 „ buchene Schlcistiöge.
23 » birkene und eichene Wagncrstangen.

Den 8. Februar 1897. Schultheißenamt.
Schw ei ka rt.

Wrivat-Knzeigen
Neuenbürg.

Eine freundliche

Mahnung
mit 2 Zimmern und sonstigem Zu¬
behör hat auf I. März oder später
zu vermieten.

IlviedritH Wender
z. Windhof.

Ein

GMMn-Lchlinz
wird angenommen.

Ludwig Grotzmann,
Pforzheim, Enzstr. 27.

Ein

PMechn-LehmiWil
wird angenommen.

Ludwig Kvossrnann,
Pforzheim, Enzstr. 27.

I)r . Iiinäenmezrei ' 8
8itlL8-v0ll1l0ll8

sind das wirksamste Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Verschleimungen
Störungen der Verdauung rc. Zu
haben in Beuteln ä 25 und 50 Pfg..
sowie in SchachtelnL 1 ^ in den
Apotheken in Neuenbürg und
Herrenal b.

Neuenbürg , 9. Februar 1897.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheidcn unseres un¬

vergeßlichen Sohnes und Bruders

Karl
dargebrachte liebevolle Teilnahme, sowie für die so
zahlreichen Blumenspenden, sagen wir unfern herz¬
lichsten Dank.

Emil Meisel und Familie.

4"!o württ. Hypothekenbank-Pfandbriefe.
Die noch im Umlauf befiablichen Stücke a 200.— der Serien

^ I . und II ., bi« Nr. 15 850.
L I . bis IV, . . .. 36 300,

sind zur Heimzahlung auf I. Jini  d . I . gekündigt, wenn solche nicht in
der Z-it spätestens bis zum 8. März d. I . zur Abstempelung auf 3 ' /, "/<,
eingereicht werden.

Zur Besorgung erklärt sich bereit das Bankgeschäft
Julius Staeliu

in Calw.

Grast UnterGckrr,
Vforzheim

sucht aus Ostern:

als

Li»,»«»

- 7 iffeter Sommerstoff kürM . 1 Ss kltz- -
6 äleter loäea äoppslkbrsit, bssoiiäers Iialtbar, kür Nk. 3.90 kkg.
e „ Rousselioe laioe, garant. rsias 7VoiIe ^ n 4.50 ^

sovis allerneusstö 8sttS, l-vnons, ktamine, Kranit, piquS, Lksvlots, seli«sers
ua <k «eisse Koselisekakts-KVasciistcsle sto. ste . la grösster L.asvA.1,1 emä

2 ii billigsten kreisen verssnäen
in sinreinsn Metern kranke ins Usus.

Nüster auF Verlangen kranieo. — Noäediläsr gratis.
Vsrsancltbaus : 08771̂1688 L ko., resnkturt s. iÄ.

8sxarat - ^.btsilnng kür Herrenstokle : Suxkin ?.uin ganzen Iznang
li/IK. 4.05 ?tg., Liieviots2Ula ganzen L.N2ug üilk. 5.85 pfg.

Pforzheim.
Ein

GMckiter-Lchliilz
wird angenommen.

Albert Wittum,
Enzstr 27.

Pforzheim.
Ein

wird angenommen.
Albert Wittum,

Enzstr 27.
Neuenbürg.

Ein ordentliches, ehrliches

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , kann sofort
cintreten.

Bei wem sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

sinn zu haben bei
Gcrrt WcrHter , Seifensieder.

Tlootloküvktvli»
in allen Lorten dei 0. Need.

Schreist- und

Tintenpulver

empfiehlt K. WeeH.
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Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Um die Städte und Dörfer im Nagold-
thal  jeweils von drohender Hochwassergefahr
unterrichten zu können , ist in der Nagold unter¬
halb der Stadt Alten steig  eine Pegelstotion
errichtet worden . Das Steigen oder Fallen des
Wassers wird an die Oberämter Nagold und
Calw seitens des Postamtes Altensteig tele¬
graphiert , wie auch an die Onsvorsteher von
Nagold . Wildberg . Hirsau , Liebenzell und
Unterreichenbach . Bei dem am 2 . Februar
ei.' getretenen hohen Wasscrstand der Nagold
wurde der telegraphische Nachrichtendienst erst-
mals zur Ausführung gebracht . (Was im
Nagoldthal zweckdienlich, dürfte wohl auch im
Enzthal gemacht werden .) Infolge der raschen
Schnecschmelze haben an der Straße von Over-
Schwandorf nach Rohrdors und von E-bhausen
nach Monhardl Erdrutschungen stattgefundcn,
daß Straßensperre angeordnet werden mußte.

Nagold,  9 . Febr . Bon zuständiger Seite
kann mitgeieilt werden , daß unsere unhaltbaren
Postgebäude -Berhältnisse doch im Lauf der Jahre
1897/99 eine Acnverung erfahren werden , da
im Hauptsinanzelat eine entsprechende Summe
für die Erstellung eines Postgebäudes  vor-
gesehen sei; dies wird die unzufriedenen Gemüter
beruhigen.

Pforzheim.  8 . Febr . Zur Zeit be-
reist ein gewisser Hermann Haas  unser Land,
um Borträge über seine Erlebnisse in der
Fremdenlegion zu halten , da auch ia Baden
kein Mangel ist an jugendlichen Reisläufern , die
da glauben , im Drenste eines fremden Staates
müheloses Geld und Ehre erringen zu können.
Wenn nur die Hälfte an dem wahr ist , was
Haas erzählt , so muff es in der Legion geradezu
entsetzlich zugehen und es ist nur zu verwundern,
daß es immer noch Leute gibt , die sich anwerben
lassen . Bezeichnend ist cs , daß die Legion sich
meistens aus Deutschen rekrutiert . Letztere
werden mit Vorliebe als Kanonenfutter verwendet,
zumal d>e französischen Befehlshaber wissen, daß
auf die Deutschen Verlaß ist. Charakteristisch
in dieser Beziehung ist folgender , wohl noch nicht
bekannter Vorgang , den Haas gestern erzählt
hat . Beim Sturm auf Caid in Tonkin riß das
111 . französische Linienregiment schwählich aus,
so daß der General Negrier wütend ries:
„Schweine seid Ihr , aber keine Franzosen !"
Ec sprengte zur Legion und befahl derselben
vorzurücken . wobei er selbst aus Leibeskräften
schrie : „Es lebe die Legion !" Die liier
wurden inzwischen gesammelt urd neuerdings
vorgeführt , aber hinter ihnen marschierten zwei
Kompagnien der Legion mit gefälltem Gewehr,
um den Liniensoldaten die nötige Kourage bet¬
zubringen . Nach der Einnahme der chinesischen
Werke ließ Negrier die Legion aufstellen und
alsdann mußte das ganze 111 Regiment mit
angesaßtem Gewehr an derselben vorbei defilieren.
„Ich werde nach Paris depeschierenrief  der
General , „man solle mir statt aller Verstärkungen
aus Frankreich ein weiteres Bataillon der Legion
schicken!" Später sei der General durch das
Lager geschritten , in welchem Legionäre 111er
und 114er in buntem Durcheinander sich befanden
und habe im korrektesten Deutsch diejenigen an-
gesprochen , welche die Kokarde der Legion , eine
flammende Granate , trugen . Wenn ihm ein
Belgier , ein Genfer u . s. w . französisch geanl
wortet , so habe er ihn stehen lassen und sei
weiter gegangen , bis er wieder einen Deutschen
getroffen . Mehreren derselben habe er auch die
Tapferkettsmedaille eigenhändig angeheftet . Haas
hat seine Medaille nach seiner Rückkehr dem
französischen Präsidenten zugeschickt mit einem
Schreiben , daß er es sich zur Lebensaufgabe
gemacht habe , die traurigen Zustände in der
Legion und namentlich die moralische Verkommen¬
heit und Verstohlenheit des Offizierkorps schon¬
ungslos in Wort und Schrift aufzudecken. Haas
hat übrigens 9 Jahre in der Legion ausgchalten
und war auch längere Zeit auf den Bureaux
beschäftigt. Seine Vorträge erregen berechtigtesAufsehen.

Neuenbürg,  10 . Febr . Der heutige
Bierteljahrs - Biehmartr  war trotz des
ungünstigen Umstands , daß er mit dem in der

benachbarten Stadt Calw zusammenfällt , stark
befahren . Der Handel in Rindvieh konnte sich
wegen der gegen die Seuchengefahr angeordneten
polizeilichen Maßregeln , betr . das Umhcrziehen
mit Vieh , nicht recht entwickeln. Eine Kuh
wurde zu 326 Kalbeln wurden zu 173,
161 und 145 ^ verkauft . — Bon 183 Stück
zugeführten Läuferschweinen wurden ca. 170 St.
verkauft zum Preise von 25 — 96 per Paar;
120 St . Milchschweine fanden zu 13 —22 ' /r
per Paar raschen Absatz.

Deutsches Keich.
Der Karnöurger Kafenaröeiterstreik-

Hamburg,  7 . Febr . Wenn in voriger
Woche die Abstimmung der Arbeiter dem großen
Publikum eine Ueberraichung brachte , indem sich
72 Prozent für die Fortsetzung des Streikes
und nur 28 Prozent für die Wiederaufnahme
der Arbeit aussprachen . so war gestern das
Erstaunen nicht geringer , als 65 Prozent für
die Beendigung des Streikes und 35 Prozent
gegen die Wiederaufnahme der Arbeit stimmten.
Mit Recht steht man überrascht da vor einem
solchen plötzlichen Umschwung der
Anschauungen.  Bei der vorwöchigen
Abstimmung kamen ungefähr die gleichen Z 'ffern
zum Vorschein wie bei der Abstimmung vor
Weihnachten . Und jetzt hat sich mit einem
Male im Verlauf einer Woche das Stimmen¬
verhältnis so gründlich geändert!

Die Erklärung für diese Thatsache ist nicht
schwer zu finden . Sie liegt in dem finanziellen
Umstand In den gestrigen Versammlungen hat
die Sireikkommisston Mitteilen lassen , daß in
der nächsten Woche höchstens eine Unterstützung
von 14 zur Verteilung kommen könne.
Und wenn auch früher die Streikenden für die
Fortsetzung des Streikes gestimmt haben , trotzdem
ihnen ein Fortfallen der Unterstützungen als
Möglichkeit in Aussicht gestellt wurde , so stand
doch damals dieses Ausbleiben der Unterstützung
nicht so unmittelbar vor der Thür wie es heute
der Fall ist , denn jetzt sind die letzten Mittel
erschöpft . Das Darlehen , welches das Streik-
komilä ausgenommen hatte , ist verbraucht , die
Unterstützung , die der Aufruf von Egidy und
Genossen den Streikenden zu bringen versprach,
ist überaus gering gewesen . Unter diesen Um
ständen mußten die Streikenden nachgeben.

Es wird jetzt am Ende dieses elfwöchigen
Riesenstreckes natürlich ein Blick auf die Ursachen
und die unmittelbare Veranlassung dieser Be¬
wegung geworfen werden müssen . Da ist es
nun zweifellos , daß die Sozialdemokratie den
größten Teil der Schuld an dem Ausbruch des
Streikes trägt . Die Sozialdemokratie hat Jahre
lang geschürt unter den Hafenarbeitern , und
ebenso haben die englischen Agitatoren ihr
Möglichstes gethan , um unsere Arbeiter zum
Allsstand zu bringen . Aber daß in letzter
Stunde von diesen beiden Seilen der Versuch
gemacht wurde , den Stein , der ins .Rollen
geraten war , zum Aufhalten zu bringen , ist
möglich . Dafür sprechen mancherlei Symtome.
Die Sozialdemokratie ist überhaupt durch zahl-
reiche verlorene Ausstände finanziell stark ge¬
schwächt , und die englischen Agitatoren hielten
die Zeit für den Ausbruch des von ihnen er-
sehnten internationalen Hafenarbeiterstreikes noch
nicht für gekommen ; denn die englischen Arbeiter
find zu einem solchen noch nicht bereit . So ist
es denn erklärlich , daß die offiziellen Vertreter
der Sozialdemokratie sich alle erdenkliche Mühe
gaben , um den Streik schon bald nach seinem
Ausbruch zum Erlöschen zu bringen . Sie haben
den Arbeitern geraten , sich auf den ersten
Schiedsgerichtsvorschlag einzulassen . Sie haben
dann vor Weihnachten auf den Vorschlag des
Senats den Streikenden zur Wiederaufnahme
der Arbeit geraten , und als die Versammlungen
dies ablchnten , hat der „Vorwärts " sich in
offenen Schmähungen gegenüber diesen „un¬
organisierten " Streitlustigen ergangen . Die
Sozialdemokratie hat sich ferner , als sie merkte,
daß ihr Eintreten ein Hindernis für die Ver¬
ständigung bildete , vou der Leitung des Streikes
ganz zurückgezogen und schließlich in den gestrigen
Versammlungen wieder energisch zur Beendigung
des Streikes geraten.

Der Grund für diese Haltung der Sozial¬
demokratie liegt klar zutage . Die Massen , die
man so lange ausgestachrlt hatte , sind zu früh
und in einer Zeit , wo sie auf ^ einen Erfolg
nicht rechnen konnten , losgebrocheu . Allerdings
hoben die Streikenden viel länger ausgchalten,
als man ihm Anfang erwarten konnte . Aber
die sozialdemokratischen Führer werden mit
Schrecken auf die Leere ihrer Kassen sehen,
wenn sie berechnen , was ihnen der Hamburger
Streik olles gekostet hat . Es sind ganz enorme
Summen zur Unterstützung der Streikenden
verwandt worden . Und haben diese irgend
einen Erfolg gehabt ? Ganz gew ß nicht. Die
Sozialdemokratie hat keinen Grund , sich des
Ausgangs dieser Bewegung zu freuen Denn
diejenigen Arbeiter , die über den Gang der Dinge
vernünftia Nachdenken, werden sich von selbst
sagen müssen , daß die Sozialdemokratie sie in
eine Bewegung hineingejagl hat , aus der sie
nur Schaden davongetragen.

Es ist ja nicht zu verkennen , was auch von
der Seite der Arbeitgeber gleich zugegeben
wurde , daß Miß stände in der Beschäfti¬
gung der Arbeiter  bestehen . So ist ein
ganz besonderes Uebel der Umstand , daß die
Arbeiter ihre Arbeit meistens durch Vermittlung
der Wirte erhalten und daß ,n den Wirtschaften
die Löhne ausbezahlt werden . Auch die Annahme
von Unterarbeitern durch die Arbeiter ist ein
Unwesen , dem gesteuert werden muß . Aber um
diese Mißstände an den Tag zu bringen , hätte
es nicht einer solch gewaltigen Kraftprobe be-
dürft . Hätten die Arbeiter ihre einzelnen Be¬
schwerden ausdrücklich formuliert , bevor sie in
den Streik gingen , und nicht die Arbeit plötzlich
weggeworfen , dann wäre eine Verständigung
über diese Punkte voraussichtlich nicht so schwer
zu erreichen gewesen. — Es ist sicher, daß ein
großer T -.il der Streikenden wreder zu Brot
kommen wird , aber viele werden vor eine ver¬
schlossene Tyüre kommen, sie werden dann her¬
umfragen müssen , und ob sie schließlich überhaupt
wieder Beschälkigung erlangen werden , das steht
dahin , so ist der Streck zweifellos verloren,
und die sozialdemokratischen Führer , welche die
Schuld an dem ganzen Streck tragen , werden
sich jetzt , wenn sie einen Sinn für Recht und
Gerechtigkeit haben , an die Brust schlagen müssen
über all das Unheil , das sic über eine so große
Zahl von braven Arbeitern gebracht haben.

Der Prozeß Leckert - Lützowhat  wieder
einmal seine parlamentarische Rolle gespielt.
Zwei Tage lang ist vom Reichstag  diese
ooch nun schon einigermaßen zurückliegende An¬
gelegenheit erörtert worden , anläßlich des von
der freisinnigen Volksparrei gestellten Antrags
betreffs wirksameren Schutzes der obersten Rerchs-
behörden gegen Angriffe seitens der politischen
Polizei in Preußen . Im Allgemeinen bildete
auch diesmal , wie bereits in den vorangegangenen
Verhandlungen des preußischen Abgeordneten¬
hauses über den Fall Leckerl-Lützow , die Frage,
oo die Einleitung dieses SenfationSprozesseS
nötig gewesen sei, den Kernpunkt der Debatten.
Hierbei legte der Staatssekretär Freiherr von
Marschall  noch einmal die Gründe , welche
ihn zur „Flucht ln die Oeffentlichkeit " bewogen
hätten , mit der ihm eigenen glänzenden Dialektik
und fistelnden Darstellungskraft oar . Ja seinen
betreffenden Ausführungen brachte der Leiter
unseres Auswärtigen Amtes ein ganz neues
Moment vor , nämlich den Hinweis darauf , daß
man auf sozialdemokratischer Sette Kenntnis von
dem bedenklichen Treiben des Kommissärs von
Tausch und seiner Agenten gehabt und geplant
habe , mit Enthüllungen hervorzutrelen . Herr
v. Marschall betonte , wie ein derartiger Schritt
der sozialistischen Partei nicht im öffentlichen
Interesse gelegen haben würde , schon infolge
dieser Erwägung sei die Einleitung des Prozesses
Leckerl-Lützow notwendig gewesen. Die Redner
von der Linken und vom Zentrum stimmten dem
Vorgehen des Staatssekretärs v. Marschall un¬
bedingt zu, dagegen verharrten die Redner von
der Rechten bei ihrer Anschauung , daß der Prozeß
trotz alledem und alledem nicht nötig gewesen
wäre und der Förderung des Ansehens des
StaalSininisteriums keineswegs gedient habe . Im
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Nebligen sind diese Reichstagsdebatten ausge¬
gangen wie das berühmte Hornberger Schießen,
der erwähnte Antrag der freisinnigen Volks¬
partei wurde von seinen Urhebern zuletzt wieder
zurückgezogen , mit der wohlfeilen Begründung,
daß der mit seiner Einbringung verfolgte Zweck
erreicht worden sei.

Berlin,  9 Febr . Die hier gehaltene
Beratung der Finanzminister der Einzclstaaten
beschäftigte sich, wie die „Nordd . Allgem . Zig ."
hört , mit einer Vorlage der Reichsregicrung
über die Behandlung der Ueberweisungsbeträge
für das Jahr 1897/98 , über welche volles Ein¬
vernehmen erzielt wurde . — Die Budget¬
kommission des Reichstags  erledigte den
Etat des auswärtigen Amtes . Auf eine Anfrage
erklärte Staatssekretär Frhr . v . Marschall . die
deutsche Regierung werde alles aufbieten , damit
die deutschen Gläubiger Griechenlands befriedigt
würden.

B e r l i n . 9 . Febr . Der Kaiser  sprach
sich gestern bei dem parlamentarischen Essen bei
M quel für die beabsichtigte Erweiterung der
Flotte , sowie für das Zusammengehen der
Kartellparteien aus . — Das deutsch russische
Zollabkommen  ist heute unterzeichnet worden.

Auf Befehl des Kaisers  werden zum lOO
jährigen Geburtstage Kaiser Wilhelms des Groß -n
„Die militärischen Schriften weiland Kaiser
Wilhelms I ." vom preußischen Kriegsministerium
herausgegeben werden . In diesem Werke wer¬
den die eigenhändigen Denkschriften . Gutachten
und Vorschläge des Verewigten für die Wehr¬
kraft des Landes wortgetreu nach den Hand¬
schriften zur Veröffentlichung gelangen.

Berlin,  9 Febr . Das Eintreffen
der griechischen Flotte vor Kreta
kann schwerlich dazu beitragen , die Wiederhcr-
hellung von Ruhe und Ordnung auf der schwer
heimgesuchten Insel zu beschleunigen. Den
Griechen liegt freilich an dieser Friedensaufgabe
nichts . Sie wollen die Insel griechisch machen
und damit auf eigene Faust die Zerstückelung
der Türkei  eröffnen , an deren Verhinderung
die Kontinentalmächte seit Monaten mit Eifer
arbeiten ; daß dies für G r i e che n l a n d kein
gutes Ende  nehmen kann , liegt auf der
Hand . Das Land rechnet auf die sprichwörtliche
Uneinigkeit der Mächte . Es mag auch hier und
da die Hoffnung hegen, daß schließlich Frankreich
sich bestimmen lassen werde , die griechischen
Interessen zu fördern , um für sich die traditionelle
französische Stellung im mittelländischen Meere
zu befestigen und zu sichern. Die französische
Presse  beginnt bereits in dieser Hinsicht mit
Eifer zu schüren.

Wilhelms Hafen , 8 . Febr . Der
Kreuzer 2 . Klaffe „Kaiserin Augufta"
verließ heute Nachmittag den hiesigen Hafen , um
nach dem Mittelmeer  in See zu gehen.

Sigmaringen,  6 Febr . Auf dem
hiesigen Bahnhof blieb am Donnerstag Abend
beim Umladen der Postsendungen ein Wert-
packet von  40000 Mk . aus Versehen auf
dem Trittbrett des Postwagens liegen und
wurde vom Zug weiter geführt . Es wurde bis
jetzt noch nicht gefunden . Es ist Wohl während
der Fahrt vom Wagen abgerutscht und vielleicht
in die Donau gefallen.

Mainz,  9 . Febr . Rhein , Main
und Neckar fallen . Morgen  wird die
Schiffahrt wieder eröffnet.

Mainz,  3 . Febr . Vor der Strafkammer
des Landgerichts stand heute der Zahnarzt Dr.
Eugen Bernhardt  unter der Anklage , durch
Fahrlässigkeit den Tod seines zweijährigen
Söhnchens herbcigeführt zu haben . Er hatte
in seinem Atelier eine Morphiumlösung offen
stehen lassen , die das Kind getrunken hat . Der
Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis,
weil der Angeklagte in grober Weise seine Pflicht
vernachlässigt und den Tod des Kindes ver-
schuldet habe . Das Urteil lautet der „Frkf . Ztg ."
zufolge , auf l Monat Gefängnis.

Karlsruhe,  3 . Febr . Die Karlsruher
Wirte beschlossen heule in einer stark besuchten
Versammlung , an die Brauereien eine Petition
zu richten , die Bierpreise im Hinblick auf die

mißliche Lage im Wirtschaftsgcwerbe um 1 Mk.
pro Hektoliter nach den bestehenden Vertrags¬
verhältnissen zu ermäßigen.

Württemberg.
Ulm.  8 . Febr . Gestern hat der hier ver

sammelte Landcsausschuß des württ . Feuer-
wehrverbandes  beschlossen . den diesjähr.
württ . Feuerwehrtag  vom 24 — 26 Juli
hier in Ulm abzuhalten . Aus dem Programm
ist zu erwähnen : Samstag 24 . abends Fest
bankett im Saalbau , Sonntag vormittag große
Uebung auf dem Münsterplatz , nachmittags Ver
Handlungen des Feuerwehrtages im Saaldau.
Montag Münsterbesichtigung und Wasserfahrt
auf der Donau.

Infolge Verwechslung von Sublimat Pa
stillen mit Kalomel Pülverchen ist in Söflingen
bei Ulm das Kind eines Taglöhners an Ver
gistung gestorben Die Sublimat -Pastillen waren
vom Arzt einem Schlossergesellen verschrieben.

Laupheim,  9 . Febr . Wie der „Anz.
vom Oberl " hört , äußerte der Reichs - u. Land
tagsabg . Gröber  den Wunsch , es möchten
Maffenpetilionen zur Aufrechterhaltung der bis
herigen Schulaufsicht eingereicht werden . Bchufs
dessen wurde heute eine Versammlung des Kath
Männer - und Bolksvereins einberufen , in welcher
sich Oberlehrer Edelmann  von Wangen , aui
Einladung der Vorstände , in eingehender Weise
über die Schulfrage verbreitete . Nach diesem
wurden die vom Landesausschuß der Zentrums¬
partei in Ulm gefaßten Resolutionen bekannt
gegeben und darüber Beschluß gefaßt . Dem
Vernehmen nach soll in den nächsten Tagen erne
Eingabe an das Kgl . Staatsministerium des
Kirchen, und Schulwesens für Unterschriften
zirkulieren und eingereicht werden.

Vom untern Neckar,  4 . Febr . Das
frühere Schloß des Deulschordens in Gundclsheim
Hornegg . in dem vor etwa 7 Jahren ein Bas
nach Kneipp ' scher Art eingerichtet wurde , ist
nun kürzlich durch Kauf in die Hände einer
Gesellschaft übergegangen . Das Schloß , das
auf einem aus der Römcrzeit stammenden Unter¬
bau ruht und dessen noch gut erhaltene , aus
dem Mittelalter stammende Umfassungsmauer,
Verteidigungstürme und Zwinger stolz über
dem Neckar thronen , hat schon viele Wandlungen
durchgemacht . Bis zu seiner völligen Zerstörung
im Bauernkrieg am Ostermontag 1525 , war hier
der Sitz des Deutschordens , der von da ab
seine Residenz nach Mergentheim verlegte . 1533
wieder aufgebaut in seiner jetzigen Gestalt und
zum Sitze des Amtes Gundclsheim des Deutsch
ordens bestimmt , kam es mit den meisten kathol.
Ortschaften des Bezirks Neckarsulm am 1. Jan.
1806 durch Säkularisierung des Deutschordens
an das Haus Württemberg . In seinem schönen
Kaisersaale " übernachtete Napoleon I . auf
einem seiner Durchzüge . Später kam es in die
Hände von Privaten : Eine Pole erkaufte das
ganze weitläufige Anwesen samt einem schönen
Grundbesitz an Wiesen , Aeckern, Weinbergen und
Gärten um die Summe von 6000 fl . , dann
kam es in die Hände eines jetzt in Stuttgart
lebenden Rentners , der es zur Einrichtung von
Fabrikanlagen benützte. Die jetzt in dem An¬
wesen angelegte Kaussumme beträgt 280 000 Mk.

Mergentheim,  7 . Febr . In Groß¬
rindersfeld kam vorgestern Morgen die ledige
Sophie Haberkorn  auf schreckliche Weise ums
Leben . Dieselbe bewohnte seit längerer Zeit

1 eine Behausung allein . Zur Vorsicht schlief
>edoch in letzter Zeit eine Nichte bei ihr . Am
Tage des Unglücks schickte die Haberkorn ihre
Nichte zum Gottesdienst . Nach demselben wurden
Vorübergehende durch stinkenden Rauch aufmerk¬
sam. Man glaubte , es sei ein Hausbrand aus
gebrochen und drang in das detr . Haus ein.
Hier bot sich den Eintretenden ein entsetzlicher
Anblick, im Hausflur lag die Haberkorn schreck¬
lich verbrannt , tot . Wie sich das Unglück zugc-
tragen hat , ist bis jetzt nicht bekannt . Man
vermutet , daß die Verunglückte dem Lichte ober
Feuer zu nahe kam und auf diese Weise ihre
Kleider Feuer fingen ; in diesem Zustande wollte
sie jedenfalls auf die Straße eilen , kam nicht
mehr soweit , fiel im Gange nieder und ver«

, brannte elendiglich.

Ausland.
Davos - Platz,  8 . Febr . Die Lawine,

die am Samstag am Fluela - Paß  fünf
Mann und sieben Fuhrwerke begrub , ging nach¬
mittags 2 ' /, Uhr unterhalb des Hospitzes
auf der Engadiner Seite nieder . Der sechste,
vorausfahrende Fuhrmann blieb verschont . Er
brachte die Kunde nach dem Hospitz . Der Wirt
und zwei Mann begaben sich mit einem Bern¬
hardiner Hund nach der Unglücksstätte und
fanden nach verhältnismäßig kurzer Zeit drei
Leichen. Mehr als 60 Mann wurden herbei¬
gerufen . Man arbeitete bei Fackelschein bis
Mitternacht , konnte aber die anderen beiden
Leichen nicht aufdecken. Gestern früh wurde
die Arbeit fortgesetzt, sie mußte aber um Mittag
wegen schrecklichen Schneesturms wieder einge¬
stellt werden . Der gerettete Fuhrmann ist zum
dritten Mal dem Lawinentod entgangen . Der
Postverkehr über den Fluelapaß ist unterbrochen.
Der Schnee sturm hält an.

Athen,  9 . Febr . Aus Syra  wird mit
Bestimmtheit gemeldet , daß sie Christen , welche
außerhalb Caneas  versammelt sind , die
griechische Fahne  aufgezogen , die Ber¬
einigung mit Griechenland  ausgerufen
und den König Georg  aufzufordern be¬
schlossen haben , er möge von der Insel Kreta
als einem wesentlichen und freien Teile des
Königreiches Griechenland Besitz ergreifen.

Athen,  9 . Febr . Aus Canea  wird
gemeldet , daß die C h r i st e n H a l e p p a
weiter besetzt  halten und den Kampf fort¬
setzen. Die Dörfer Perikuro und Perivolia
wurden niedergebrannt . Die türkischen Truppen
nehmen an dem Kampfe teil.

London,  8 . Febr . Gestern Abend
wurden die großen MHbelspeicher  der
Firma Maple und Cie . in der Vorstadt
Camdentown durch eine Feuersbrunst
beinahe völlig zerstört . Sie enthielten haupt¬
sächlich von Privaten dort gelagerte Wohnungs¬
einrichtungen und Wertsachen . Der entstandene
Schaden wird auf 90 000 Pfund Sterling ge¬
schätzt.

Warschau,  9 . Febr . In der Menagerie
Grail fand bei der Ueberiührung eines Löwen¬
paares aus dem Hauptkäfig in den Reservckäfig
eine große Panik statt . Die Löwin entsprang
dem Käfig Das Publikum stürzte unter lauten
Schr -ckensruien dem Ausgange zu In dem
furchtbaren Gedränge wurden zahlreiche Personen
verletzt Dem Wärterpersonal gelang es nach
vieler Mühe , die Löwin in den Käfig zurück»
zubringen.

(Immer im Beruf j Baker (Richter ) : „War
das nicht der juuge Referendär Krüger , der
soeben das Haus verließ , als ich kam ?" —
Tächter : „J >wohl , Pipa ? " — Vater : „Aber
ich habe sein Gesuch doch abschlägig beschieden !"
— Tochter : „Ja , aber er hat an eine höhere
Instanz apelliert und Mama hat die Entscheid»
ung des Vorderrichters aufgehoben !"

fNeue Kriegskunst j Sergeant (bei den Frei¬
übungen ) : „Rechtes Bein hebt !" — Dorchen
(kommt mit ihrem Brüderchen am Exerzierplatz
vorbei ) : „Du , Arthur , warum stehen die Sol¬
daten da alle auf einem Bein ? " — Arthur:
„Damit sie im Kriege auch weiter laufen können,
wenn ihnen ein Bein abgeschosfen wird ."

Auflösung des Arithmogryhs in Nr 22
Schach , Ereignis , Lazaroni , Brillant,

Sozialismus , Tilli . Lotio , Offenbarung , Sofie . !
Selbstlos — E wistlsch.

Richtig gelöst von Rubolf Hartmann , Rickele
Gaiser , Emma Bogt und Bertha Vogt in Neuenbürg;
Fr . Treiber , Albert Mäule und Adolf Burkhardt in
Dobel ; Adolf Kämmerer uud Martha Kämmerer in
Schwan ; August Weiß in Ottenhausen ; Gottlieb Schön«
thaler in Feldrennach ; „Aus der Mitte " von Grafen - !
Hausen ; Hermann Jauch in Höfen.

Rechenaufgabe.
Eine Stadt hat 3520 Einwohner ; darunter!

sind 3mal soviel Katholiken als Juden und
4mal so viel Protestanten als Katholiken . Wie
viel Einwohner von jeder Religion sind vor- !
Händen . . — 8-
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